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Boulogne und London
Die Zusammenkunft in Boulogne
Die Bedingungen für Sowjetrußland — Die Aus¬

führung des Kohlenabkommens mit Deutschland

vonlogne s » r m e r , 28. Juli . lHava » . )

Heber die Zusammenkunft Lloyd Georges mit Vii l l e -

rand in Boulogne telephoniert der Sonderberichterstatter der

»Agenc « Havas " :

Was die von der Sowjetregiernng verlangte internatio «

Nale Konferenz anlangt , so wird die britische Regierung im

Einverständnis mit der französischen Tschitscherin antworten , dah
die Konferenz nur dann zusammentreten kann , wen »
die Boljchcwisten im Gegensatz zu ihrer bisherigen Haltung damit

«inverstanden sind , datz Polen » Schicksal dabei diskutiert

wird . Wenn die Moskauer Regierung diesen Vorschlag annimmt .
wird Millerand über die weitere Behandlung der Angelegenheit

befragt werden und die Bedingungen stellen , die er für

notwendig erachtet , um die Sowjetregiernngan -
Zuerlennen . Alle qualifizierten Vertreter Ruhlands und der

Nandstaaten sollen an der Konferenz teilnehmen . Lloyd George

hat sich der französischen Ansicht angeschlossen und

alle Verhandlungen mit den Bolschewisten nn -

terbrochen . Polen lann daher hossen , nicht iu direkten Per »

Handlungen mit Ruhland erdrückt zu werden .

Eine weiter « wichtige Entscheidung wurde in der Frage de »

Inkrafttretens des jinanzielken Teiles des

Ueberein kommen » von Spaa über die Kohle « »
lieserungen Deutschlands auf die Anregung Marsal » hin ge »
trossen . Die Wiedergutmachungskommissio » wird beaustragt

wenden , die Aussührung des Uebereinkommens in jeder Hinsicht

Z» sicher ». Sowohl was die Kohlenlieferungeu , als auch was die

von den in Betracht kommenden Zllliierten zu gewährenden Bor »

ichüsse anlangt . Deutschland soll am 1. September 1920 der

Wiedergutmachungskonnnisiion Schatzscheinc im Wert « von sechzig

Millionen Goldmark mit dem Versalltag des 1. Mai 1921 und

einem jährlichen Zinsfuh von sechs Prozent übergeben . Nach dem

1. September 1929 und je nach den erfolgten Kohlenlieferungeu

wird Deutschland ähnlich - Schatzscheine nach Mahgab « der Vor »

Ichüsie übergeben . Die Vorschüsse werden natürlich deu Liefe -

r » ngrn angepaht werden . Die Wiedergutmachungskommigion
lann sich die diesen Schatzscheinen entsprechenden Beträge durch

Verkauf oder Flüssigmachung mit oder ohne Zndosscment an d>e

interessierten alliierten Mächte verschassen . Um den Betrag der

Zu gewährenden Vorschüsse rascher scstzustellen . kann die Komm » s -

sion provisorisch die Quote der monatlich an Deutschland zu ge -

währenden Borschüsse unter Borbehalt späterer Wertung auf vier -

Zig Goldmark pro Tonne festsetzen . Aus diese Art würde sich der

französische Schatz von de » Deutschland aus Grund des Uevemn -

kommens zu gewährenden Borschüssen durch «ine einsache Bank -

opcration aus die Ware frei macheu . Die sranzosischen Kreise sind

von dieser Lösung sehr befriedigt , die den von den

französischen Vertretern vorgebrachten Wünschen entspreche .

Rom , 27. Juli .

Zur Begegnung von Lloyd George und Millerand in

Boulogne hebt die „ Tribuna " hervor , dah Italien bei dieser

Besprechung nicht vertreten sei . und erklärt diese �atsache
damit , dah zwischen Lloyd George und Sforza hinsichtlich der

Haltung gegenüber Ruhland bereits Uebereliiitrmmung

«crrsche . Es handle sich nur noch darum , Millerand für die

gleiche Auffassung zu gewinnen .

Die sichtlich offiziös inspirierte Aeuherung der Agence

Havas bedeutet einen nochmaligen Verbuch der �ntendiplo -

inatie , auf dem Wege über die internationale Konferenz

einen starken Druck zugunsten Polens auf die Sowjetregie -
rung auszuüben . In den jetzt aufgestellten „ Bedingungen "
für die Zulassung Rußlands zur internationalen Konferenz
ist der Einfluß der französischen Diplomatie und der hinter
ihr stehenden russischen und polnischen reaktionären Kreise
ersichtlich . Die Sache wird jetzt so dargestellt , als ob die

Sowjetregierung eine internationale Konferenz verlange ,
während noch gestern Lloyd George im Unterhaus er -
klärte , die Sowjetregieruug habe die englische Einladung . zu
einer Friedenskonferenz in London angenommen . Danach ist
also die Initiative zur Abhaltung der Konferenz nicht von
der Sowietregierung , sondern von England ausgegangen ,
und es erscheint jetzt sehr merkwürdig , daß nachträglich an die

Zulassung zur Konferenz Bedingungen geknüpft werven , die

letzten Endes auf die Vereitelung der Friedens -
konferenz hinauslaufen .

Die Sowjetregierung wird diese Machenschaften mit Ruhe
entgegensehen lönnen , denn sie hat ihren Willen zur Rege -
lung in allen Ostfragen unter Beteiligung der interessierten
Völker mehrfach offen kundgegeben . Sollte die jetzt angeregte
Friedenskonferenz nicht stattfinden , so fällt die Verantwor -

tung dafür der Diplomatie der Entente , insbesondere der

französischen Diplomatie zu .

Für Sowjetrußland
Prag . 27. Juli .

Gestern fand hier eine große Kundgebung der sozialistischen
Arbeiterschaft gegen die kriegerischen Absichten Englands
und fürdenFriedenmitSowjetruhland statt . In der von
der Versammlung angenommenen Entschliehung wird die Regierung
kategorisch aufgefordert , ohne Rückficht auf die Entente mit der

russischen proletarischen Republik in ein freund -
schaftliches Verhältnis zu treten . Zugleich wird «pcklürt ,
dah fich da » Proletariat der schärfsten Mittel dedienen
werde , um jede Unterstützung eines kriegerischen Einfalles zu ver -
hindern .

Der englifch - rnsfifche Gefangenena «sta « sch
TU . London , 28. Juli .

Bonar Law teilte mit , dah Litvinoff telegraphisch die grau -
same Behandlung englischer Gefangener in Baku in Abrede stelle
und die Heimsendung der russischen Gefangenen verlange . Die
britische Regierung habe erwidert , fie wiederhole ihre Erklärung ,
dah britische Gefangene in Baku eine höchst menschenunwürdig «
Behandlung erfahren hätten und böte einen direkten Gefangenen -
austausch an . Die Sowjetregierung hat daraufhi « die englischen
Gefangenen heimgesandt .

Die Beteiligung der Randstaaten an der

Londoner Konferenz
HR . London , 28. Juli .

Wie verlautet , waren die Randstaaten bereits zur Londoner
Konferenz eingeladen , als Lloyd George seinen ursprünglichen
Vorschlag macht « . Er erklärte , er werde darauf bestehen , dah die
Randstaatcn auf der Londoner Konserenz oertreten sein sollen .
Tatsächlich hatte die Sowjetregierung diesen ursprünglichen Bor -
schlag angenommen unter gleichzeitiger Hinzufügung , dah auch
führende Vertreter der Ententemächte sich an cher
Konferenz beteiligen sollten . „ Daily Chronicle " behauptet , Frank -
reich widersetze sich noch immer der Anerkennung Sowjetruhlands .
Das Blatt fügt hinzu , daß Tschitscherin es England sehr schwierig
mache , diese sehr erwünschte Pazifizierung der Welt zustande zu
bringen , wenn er darauf bestehe , dah die Konferenz lediglich
zwischen England und Ruhland stattfind «.

( Siehe auch vierte Seite . )

Die Deutschnationalen greifen an

In der gestrigen Sitzung des Reichstages hat sich der

Redner der Deutschnationalen , Professor H o e t s ch , mit oen

Ausführungen des Ministers und den Vereinbarungen von

Epaa ausführlich beschäftigt . Er übte zwar heftige Krtttk

an den Regierungshandlungen , aber er vermied es doch, luden

klobigen Ton zu verfallen , den man sonst von den deutsch -

nationalen Rednern zu hören gewöhnt war . Was Herr

Hoetsch gestern versäumt hat , das holt die „ Deutsche
Tageszeitung " heute nach . Das Blatt bezeichnet dte

Regierung als eine Unzulänglichkeit und sagt von Herrn
Simons , daß er in gänzlicher innerer Unsicherheit hin
und her schwanke und durch Interpretationen und Kommen -

tierungen sein Leben fristen wolle . Dadurch bringe er sich
rechts und links und allenthalben um jeglichen Kredit . Noch
Ichlimmer erscheint dem Blatte das Verhalten des Reichs -
kanzlers Fehlend ach . Es sagt , daß die Hilflosigkeit des

derzeitigen Lenkers der deutschen Geschicke längst nichts mehr
Rührendes habe , sie sei Katastrophe . Zum Schlüsse heißt es
in diesem Blatt :

� Es muh schon gesagt werden : so wie in diesen Tagen gehen die
Dinge nicht weiter . Eine solche Sorte Regt erere , hält

d 5 5 stärkste S . taat nicht aus . Wir haben nun in pein -
lichster Osfentlichkeit zwei Tage hintereinander den Auhenminister
sich um alle Reputation reden hören mit seiner Sucht , allen mög -
uchen Dingen , die ihn im Grunde im gegebenen Zusammenhang
nicht cm mindesten zu kümmern brauchen , in blutigstem Dilettan -
tc - mus zu Leibe zu gehen . Wir haben dieselben beiden Tag «
den Herrn Reichskanzler in der Rolle des Ereyes auf dem Dache
auch noch stolz posieren sehen . Mr wagen nicht , uns vorzumalen .
was der dritte Tag dieser Spaa - Debatte an Unfähigkeitsbeweisen
dieser Regierung etwa noch fördern könnte . Die Kritik ist nicht
mchr imstande , mit der Feder der Suade von der Ministerbank
zu folgen . So viel Unzulänglichkeit gegenüber muh auch
sie sich als unzulänglich erweisen . Das wäre dann der erste
Sieg , den diese Regierung errungen hat .

In den anderen Blättern der Deutschnationalen verfährt
man mit der Regierung noch etwas fänftiglcr . Dort gibt man

sich so halbwegs damit zufrieden , daß Herr Dr . Simons sich

mit seinen gestrigen Erklärungen wieder m den Kreis der

guten bürgerlichen Gesellschaft zurückgefunden hat . Ob die

Deutschnationalen sich der scharfen Tonart ihres agrarischen
Organs anschließen und damit zum Angriff gegen die Regie -
rung vorgehen oder sich damit begnügen werden , gegen das

Vertrauensvotum zu stimmen bleibt abzuwarten .

Die Taktik der Schwäche
Die Frage der Einhaltung des Kohlenabkommens von

Spaa ist eine Frage der A r b e i t . Daß sie letzten Endes nicht
an den Tischen der Diplomaten , sondern in den Schächten des

Ruhrbeckens entschieden wird , hat H u e in Spaa und bei spä -
teren Gelegenheiten mit Recht betont . Die Bergleute indes ,
geführt von demselben Hue , haben am Sonntag in Essen
die Entscheidung aus der Hand gegeben . Wir haben
mehrfach davor gewarnt , daß die Bergleute sich durch die
Reden der schlimmsten Feinde der Ration über „ nationale
Pflichten " ablenken lassen von ihren Pflichten gegenüber der

Arbeiterklasse . Wir stellen zu unserem Bedauern fest ,
daß die Bergleute in Essen nicht im Interesse der Arbeiter -
klasse , das indentisch ist mit dem Interesse des deutschen
Volkes , gehandelt haben .

Auf der Konferenz in Essen sind Reden gehalten worden ,
die beweisen , daß das Blendwerk eines schieläugigen , nach
Prozenten rechnenden Rationalismus den Blick der Knappen
allzusehr getrübt hat . Es sind Beschlüsse gefaßt worden , die
einen trefflichen Klang haben , aber Beschlüsse bleiben werden .
Hue war klug genug , am Tage vorher gegen die Resolution
des Reichswirtschaftsrats zu stimmen , weil die Formulierung
der Sozialisierungsforderung in dieser Ent -
schlicßungzu schlapp und vieldeutig war . Er konnte
also in Essen die Sozialifierung „energisch fordern " und es
ruhig mit ansehen , daß eine weit radikalere Resolution zum
gleichen Thema Annahme fand . Er hatte das , was man eine
gute Position nennt . Als der Antrag gestellt wurde , das

Ueberschichtenabkommen zu kündigen , wandte

sich Hue — mit anderen — scharf dagegen und setzte es durch ,
daß der Antrag einer „ besonderen Kommission " überwiesen
wurde . Dank der guten Position .

Damit ist die Position der Bergleute und damft der Ar -
beiterklasse in die denkbar schlechteste verwandelt worden .
Es gab nur einen Weg : die organisierten Knappen des alten
Verbandes , die stärkste Macht im Bergbau , eine gewaltige
Macht in Deutschland , mußten unzweideutig zu erkennen

geben , daß sie die Einwilligung in eine Fortsetzung des lieber -

schichtenab kommens abhängig machen werden von der

Anbahnung der Sozialisierung , zum mindesten durch die so-
foricge Bildung von Zechenräten mit gesetzlich garantierter
Befugnis zu entscheidendem Einfluß auf die Betriebsaestal -
tung und mit dem Recht , Förderung , Verteilung und Preis -
gestaltung der Kohle zu übernehmen . Rur so wäre auch die
weitere Forderung der Konferenz nach Verbesserung der Be -

triebstechnik durchzuführen . Anders steht auch sie auf de «

Papier .
Das Ueberschichtenabkommen war der springende Punkt .

Indem die Bergleute diesen Posten preisgegeben haben ,
haben sie ihren Trumpf aus der Hand gegeben . Die bürger -
liche Presse trieft von Wohlwollen — ein verdächtiges und

zugleich mahnendes Symptom .
Die Frage der Ueberschichten im Bergbau ist keine Ange »

legenheit einer „ besonderen Kommission " . Sie ist nicht ein ,
mal eine Angelegenheit der Arbeiter und Angestellten im

Bergbau allein , sondern Sache der Arbeiter klasse . Bald

nach Spaa ist von Diplomaten und sonstigen Interessenten
bei Lobliedern auf die Tüchtigkeit der Bergarbeiter betont

worden , daß die gleichen „patriotischen Opfer " auch von an -
deren Arbeiterkategorien gefordert werden muß -
ten . So von den Eisenbahnern und von den Angestellten und
Arbeitern des gesamten Transportgewerbes . Und noch wei -
tere Kreise dürfte die Frage ziehen . Der DeutscheEisen -
bahnerverband hat denn auch bereits zu der Ange -
legenheit Stellung genommen und feine Meinung dazu fixiert .
Auch er aber begnügt sich mit der patriotisch gemütvollen Er -

klärung seine : Treue und Biederkeit . Der erweiterte Vor »

stand nahm eine Entschließung an , in der es heißt :

„ Der Deutsche Eisenbahnerverband wird in voller Solidarität
mit den Bergarbeitern und den Transportarbeitern bestrebt sein ,
die in Spaa unter äußerstem Druck von den deutschen Untcrhänd -
lern eingegangenen Verpflichtungen nach Möglichkeit zu er -
füllen . Die Erfüllung der Verpflichtungen kann nur ermöglicht
werden durch verständnisvolles Entgegenkommen
der Entcnteregierungen , während jede Eewaltmaß -
nahm « das Gegenteil bewirken wird . Nicht cm Interesse des

Wiederaufbaus des europäischen Wirtschaftslebens liegen auch
die Loslösungsbestrebungen , die in gewissen kapitalistischen Krei -

sen propagiert werden . Deshalb würde der Deutsche Eisen -
bahnerveroand im gegebenen Falle seine Fanze organisatorische
Macht solchen Bestrebungen entgegensetzen .

Nicht nur von „verständnisvollein Entgegenkommen der

Ententeregierunaen " , sondern von der Gewährung von Rech -
ten für die deutsche Arbeiterklasse , von einem Triumph des

Proletariats über die in Staat und Wirtschaft in D e u t s ch -

l a n d herrschenden Mächte sollte die Erfüllung der Perpflich -
tungen abhängen .

Ist die Entschließung des Eisenbahnervorstandes an sich
schon schwach und völlig wirkungslos , so wird die Schwäche
der Position der Arbeiterklaffe weiter gesteigert durch die

VerzettelungderKräfte . die dam besteht , daß die

beteiligten Arbeitssgruppen getrennt anftrvten , die Berg -
arbetter heute , die Eisenbahner morgen . Wir brauchen drin -

gend den D r e i b u n d der engkkschen Eewerkschaftsbowegung ,
das mächtige Bündnis der Bergleute , Eisenbahner und Trans -

portarbeiter aller Verkehrszweige . Und nicht nur den Drer »

bund der Vorstände und der „ besonderen Kommissionen " , son -



vern den Dreibund der organisierten Massen ,
dessen Bedeutung und Macht , im Bewußtsein aller Organi -
kierten lebendig , die Entschlußkraft steigert und die Wirkung
» er Entschlüsse und Handlungen erhöht .

Nur so, nur durch zweckmäßig verbundene Organisationen ,
deren leitende Körperschaften den Mut erkennen lassen , in

entscheidenden Stunden den Willen disziplinierter und selbst -
bewußter Massen in g e s ch l o s s e n er Front zur Geltung
zu bringen , kann die deutsche Arbeiterschaft die Macht ihrer

f ewerlschaften im politischen Leben einsetzen �ür das

nteresse der Arbeiterklasse , für den Sozialismus . Daß die
Gewerkschaften unberührt bleiben von den politischen Ereig -

Jtissen
und infolgedessen politisch neutral sein oder poli -

isch a b st i n e n t leben können — das wird nach alledem

wohl kaum noch jemand zu behaupten wagen und noch wem .

ger jemand glauben . Dann aber verlangen wir von den Ge -

werkfchaften sozialistischePolitik — Politik , die vom
Klasseninteresse der Arbeiterschaft , vom Willen zum Sozialis -
mus diktiert ist. Bei den hier in Frage stehenden Handlungen
der Gewerkschaften aber war die Idee der Interessen -
ge meinschaft aller Klassen derNationder
treibende und entscheidende Moment .

. Will die deutsche Arbeiterschaft den Weg einer

sozialistischen Politik in der hier angedeuteten
Richtung beschreiten — die in ihren Wirkungen
mchi beschränkt bleiben wird auf die Entwicklung
der inneren Politik Deutschlands — , fo bleiben alle
konkreten Fragen einer solchen Taktik nicht Angelegenheiten
der deutschen Arbeiterklasse . Sie werden zu Problemen der
Politik des internationalen Proletariats .

So auch die Frage des Kohlenabkommens von Spaa . Die

Bourgeoisie hat Witterung dafür . In vielen bürgerlichen
Blättern ist eine Meldung zu lesen , die die Behauptung auf -
stellt , aus „Gewerkschaftskreisen der Ruhrbergleute " sei an
das internationale Gewerkschaftsbureau die

Anfrage gerichtet worden , wie sich die Bergarbeiter der ande -
ren Länder zu einer Aktion gegen die von der Entente gefor -
dert « Mehrleistung im Ruhrkohlen - Bergbau stellen wurden .

Die Antwort lautet nach dem Wortlaut der Meldung :
» daß vom Internationalen Eewerkschaftsbureau die Angelegen¬
heit nicht mit Aussicht auf Erfolg aufgenommen werde , denn
nach den vernommenen Mitteilungen müsse von vornherein da -

r!ßen%0
eroarnt werden , eine internationale Aktion

er Bergleute z « erwarten , um ihren deutschen Kolle -
gen zu helfen , bezw . die Entente davon zu überzeugen , daß die
Mehrleistungen der Ruhrbergleute nicht erwartet werden dürfen .
Wir trauen dieser Meldung nicht . Eicher ist

weder die Frage noch die Antwort in dieser
Form erfolgt . Der Zweck der Täuschung aber
ist klar : Die deutsche Oeffentlichkcit , und vor ollem die

Arbeiterschaft sollen an den Gedanken der Aussichtslosigkeit
einer solchen internationalen Aktion gewöhnt werden . Eben «

so klar erscheint es uns allerdings , daß eine internationale Ak -
tion solange u n w a h r s ch e i n l i ch ist , wie sich die deutschen
Arbeiter von chauvinistischen Redensarten einwickeln lassen
und willig dem Gebot der deutschen Regierung und des deut -

fchen Kapitals folgen . Wie können die deutschen Organisatio -
nen erwarten , oaß sich die Arbeiter der Weststaaten gegen die

dortigen Regierungen wenden , wenn deutsche Ar -
beiter der eigenen Regierung gegenüber nicht
einmal jene Stärke zeigen , die von ihnen ae -

fordert werden muß ? Erst wenn im Kampfe der deutschen

erganisatlonen
das Interesse des Sozialismus auf dem

piele steht — erst dann wird das internationale Proletariat

bereit fein , in diese Kämpfe einzugreisen .
. « .

Immerhin dürfte der in den ersten Augusttagen in Genf

zusammentretende internationale Bergarbeit er -

kongreh nicht vorübergehen , ohne dal : ' " e hl er berührten

Probleme zur Erörterung kommen .

Das Vertrauensvotum
Di « Fraktionen der Nechtssozialisten . de » Zentrums , der Deut -

jchen Vollspartei und der Demokraten haben folgenden Antrag

- ingebracht : Der Reichstag würdigt die Sründ « , aus denen die

Rccchsreaierung die Abmachungen von Spaa unterzeichnet hat . und

- rwartet von allen Beteiligten ohne Unterschied, dab Re. was in

ihren Kräften steht , rückhaltlos tun , um die Reichs regle .

rung bei der Erfüllung der übernommenen Berpflichtungen zu

unterstützen . _

Proletarische Solidarität
Die Arbeiter schützen die Reutralität

Eine gestern abend vom Deutschen Eisenbahnerverband nach
den Andreas - Festsälen einberufene Versammlung , die glän -
zend besucht war , nahm folgende Resolution an :

Die am 27. Juli in den „Andreas - Festsälen " versammelten
Eisenbahner Eroh - Ber ' ins nehme « Kenntnis von den Borgängen
auf dem ruKsch - polnischcn Kriegsschauplatz und fordern die Orts -

Verwaltung Eroß - Berlins , sowie alle Eisenbahner im Reiche auf ,
bei allen in Frage kommenden Instanzen dahin zu wirke » , daß
Truppen und Munitionstranspsrte , welch « geeignet sind , die Ren -
traluäi Deutschlands und dadurch zugleich den Frieden Deutsch -
lands zu gefährde « , unter allen Umständen illusorisch gemacht
werden .

Es steht ohne weiteres fest , daß die Eisenbahnen ein dringend
notwendiges Verkehrsmittel für den Wiederaufbau Deutschlands
sind . In ihrem vollen Berantwortlichkcits - und Solidaritätsgefühl

verlangen die Eisenbahner , daß die Eisenbahnen nur zu Volkswirt -

schastlichen Zwecken und nicht zu militärstrategischen Aufmarsch -
zwecken dienen . Die Betriebsräte , sowie alle Eisenbahner im

Reiche habe « die Pflicht , alle Sendungen strengster Kontrolle zu
unterwerfen und für sofortige Lahmlegung »erdächtiger Transporte
mit allen Mitteln zu sorgen .

Die Versammelten find fest entschlossen , im Falle des Vrnche »
der Neutralität durch Beförderung von Truppe » , Waffen und Mu -
nition nach dem russlsch - polnischcn Kriegsschauplatz , diejenigen Maß -

regeln zu ergreisen , welche das Gebot der Stunde ersordern . Die

versammelten geloben , alle ihre Kraft und ihr Könne « für die

kulturellen Forderungen des Sozialismus einzusetzen : demgegea -
über aber sei ihre Losung : KrirgdemKriege ! Kampf gegen
die völkrrmordeuden Machinationen des internationalen Kapitals .

Wir begrüßen das Vorgehen der Berliner Eisenbahner ,
deren Beschluß den Anschauungen des gesamten klassenbewuß -
ten Proletariats Deutschlands entspricht . Rur wenn die

Arbeiter — und in erster Linie die Transportarbeiter
und Seeleute — selbst darüber wachen , daß keine Trup -

pen - und Munitionstransporte nach dem Osten
gehen , wird die Neutralität Deutschlands gewahrt und den

Machenschaften der in - und ausländischen Kriegstreiber das
Genick gebrochen werden . Hier hat das Proletariat wieder

einmal Gelegenheit , den Unterschied aufzuweisen , der

zwischen seiner Politik und der der Regierung und der burger -
lichen Parteien klafft : hier eine papierene Neutralität » -

« klärung , hinter der weder der Wille noch die Fähigkeit zur
Durchführung steckt : dort — die tatbereite Entschlossenheit ,
die proletarische Solidarität in die Wirklichkeit umzusetzen
und durch Verhinderung der Berletzung der deutschen Reu -
tralität dem verbrecherischen Kriegsabenteuer im Osten ein
Ende zu bereiten .

Munitionsdampfer für Polen

( Eigene Drahtmeldung der »Freiheit " . )
® an jlg , 28. JuN .

Di « Dauziger Haftnarbeiter sind trotz vielfacher Verhandlungen
mit Heuling , dem Kommandanten der Truppen , « ad dem

Oberkommissar Tower bei ihren Beschlüssen gebliebe «, keine «

Dampfer mit Munition und militärischen Ans »

rüftungsstücken nach Pole « zu lösche » Seit gestern
nachmittag 2 Uhr sind nun im Dcrnzlger Freihnsen 200 bewaffnete
englisch « Soldaten mit der Löschung der dort lagernden Dampfer
mit Mnuition »ach Polen beschäftigt . 20 e n g l t s ih « Soldaten
sind wegen Verweigerung der Löschung der Dampft , i « Arrest
genommen worden . Die Pole « wollen die Daaziger Arbeiterschaft
hungern lassen . El « haben damit gedroht , wenn die Hafen »
arbeite » weiterhin sich weigern , Munition zu »erlösche «. Zu die -
ftm Fall « sollen kein « Lebensmittel mehr nach Dan -
, i g komme » . Dadurch würde Danzig , das besonders mit Srnäh -
rnngsschwierigkeite « zu ISmpsc » hat , einer große » Hungersnot
entgegensehen .

Die Armee Koltschatü auf der Fahrt durch
Deutschland

( Eigene Drahtmeldung der »Freiheit " . )
H a l l « a S , 28. Zull .

" " " ch * gestern festgestellt , daß tausend « von An »

« hcmaligen Armee Koltschak
durch De nt ich lau d transportiert » erde « . Lei der

Der Weg zum Glück

von Maxim Gorfi .

Es M «ine wundervoll « Idee , das Frühllngsfrst der Arbeiter zu

einem Feiertage der freien Arbeit zu machen !

�n der Sklaverei des Kapitalismus konnte der namenlose Ar -

be!�. der Förderer aller Bodenschätze , die lulturelle V- deulung

�
Dftstt �Ma ngel anÄ cstä ndnis ist natiirlich . denn die unfreie Ar -

beit , die Arbeit für andere , ist eine Zwangsarbeit , ein Fluch der

�Aber�ietzt. Genossen , arbeitet Ihr all « für Euch selber , und es

Jetzt nicht zu verstehen , ist ein Verbrechen .

Die Macht liegt in Euren Händen und alle », was zu Ihrer Festi¬

gung getan werden lann . müßt Ihr selber tun . Alles lieg ! in

Euren Händen , das heißt , daß Ihr selbst verantwortlich seid für
alles Schlechte , was um Euch geschieht . Bei wem solltet Ihr Euch

beschweren , bei wem Hilfe verlangen ? Die tierische Feindschaft
der MLKiaaänger ist immer noch eine schrecklich « Macht .

Aber vÄ mächtiger ist die freie vernünftige Arbeit des Sozia -

�Irgendwo in versteckten Winkeln ist man bemüht , das Spinnen -

aewebe wieder ganz zu machen , das durch den Sturm der Revo -
Sil Amiäen worden ist . Wir müssen wissen und fühlen , daß
SS KS . ä - W- Ii - I . Äs - gs « jt » ® < »

hat . daß jede vernünftig - und tmüt Aus rengung . b e m,f den

föiitipf aeaen die Zerrüttung gerichtet ist . jel ; t einen ungeheuren

Sinn , ein « gewaltige Bedeutung
keit gegenüber der Arbeit , die uns burch Jahrhunderte der «klaoe -

rei in Fleisch und Blut übergegangen ist . uberwinden ? Werden

wir es verstehe� , in uns selbst den � m
mus und Egoismus durch das fozialistiW Bewußtsein der Not -

wendigkeit einer energischen Aro - lt öu u « rwinden ?

Die Fragen werden uns von de » � � . l�1u Astens
und Amerikas , von den besten Arbeitern der ganzen Welt gestellt ?

Unser Leben verfolgen begierig Millionen von Augen , und

wenn eine untätige , passive Sympathie billig ist und uns nicht
viel gibt , so wollen wir doch daran glauben , daß diejenigen , die

heute nur Sympathie für » n » haben , morgen in unsere Fuß .
tapsen treten werden . . . . „

Genossen ! Alles Wertvolle und Vernünftige , alles , worauf die

Menschen stolz zu sein berechtigt sind , ist durch Wissen und Arbeit

S schassen worden . Diese einfache Wahrheit ist oine tiefe Wahr -
tt : wir müssen sie uns aneignen , wie Gläubige stch ein Gebet

Arbeit und Wissen werden alles besiegen . Die Wissenschaft und
die Arbeit werden den Wirrwarr des Lebens wieder klaren .

Und wenn Ihr wollt , daß die Arbeit leicht sei und der Tag
der Arbeit — ein Feiertag , so erweckt in Euch den Glauben an
die schSpfersiche Kraft des Wissens und der Arbeit .

Geht ftaällch und mut� an die Arbeit ! Es gibt kein « « sichereren
Mg » um Glück , als heu der freien Arbefti

Ein Meister der schwarzen Kunst .
Antwerpen rüsftt sich m tz - stftier der in den « agust fallenden

vier hundertste » Wiederfthr deS «i - burlSlage » deö Buchdruckers
Plantin , des « AründerS der berühmten B' twrrp ner Öfstzin.
£ - 2 " 00 . 1 ( matt Franzose . Im Aagnst ,S20 in
? » üf j v

�ourS geboren , hatte er die Buchdre - ckeret und
das Buchvn . derpewrrbe erlernt » nd war « m Jahre 1549 nach
Silulw eisten gekvnnnen . Hnr hatte er lpmächst eine V>- ch : i >,derct
erosfaet . der er Ibk,6 rund 80 Jahr « naq der Einführung der
« chwarzen Kunst in den Niederlanden , eine kleine Druckerei an -
flliedr . te , die sich aus kleinen Ansängen bald zu dem gräßten
Druck » und BirlagShaus in Europa ankwuchs u . d aui dem Welt -
bltchermarkl lener Zeit eine führende Roll « gespielt dat . tSMärdm
kah sib Piantin de! ftii - m Sr - eoen nah Brroollkommnnnq des
Buchdrucks und der Buchausstattung vor allem auch d»rch die
Aunkt der sp . i »>scheu Regierung d. e ihm deu ««( ( - «: , « u ßttft . llmig
der berühmten polyglo - . en Bidet eftgeiragen hatte .

Diese in den Jahren lSSS - 73 erschienene ach » bändige . Biblis
Poiy- itottfi " begründete den eu , opaischen Ruf des HonieÄ Plantin .
das iveiierhin durch die Herausgabe des ersten Wörterbaches
der niederländischen Sprache sich «nfte . vliche Verdienst -
erwarb . Besonders lebhaft gcsto ' tete sich der Ges. häfrsvcrkehr des
Planriiischen Verlaptchaiiscs nach Denllck ' and und Fiankretch : aber
auch in den fibr�e » Länder » EuropaS standen ferne Druckwerke ,
deren Zahl a>. f >S00 geschätzt wird , in hoh . m Ansehen . Nachdem
am 8. Juli iSsth erfolgen Dode C h r > st o p h Plant in » ging
da « Antwerpener Ilaminhou « in den Bisitz des gelehrten Mit -
Arbeiters und Schwiegeifohjws des Begruirder «, Johanne «
Moretus üb- r . Die Nuckkomme » wa . en anda . nrud bemüht .
alle auf den Plautin fchc » Pressen ged' uckre Marke sowie Bliese und

Kinderspiele . Run hört aber wirtlich auf . die Albernheiten der

Großen nachzuahmen , wilhelminisch -nationalistiiche Scherze zu trei -

den . militärische Mätzchen nachzuäffen , „ Hurra " zu brüllen , Soldat

zu spielen . — dieser Unfug stammt aus dem Bezirk de » Grauens .
und das Blut von Millionen wurde deswegen vergossen .

Und hütet euch , wenn ihr noch Geld habt , um Geschenke zu
machen , etwa euern Kindern diese schändlichen . . Zugendschriften "
( die gar nickt teuer genug werden tonnten ) zu schenken , in denen

wayreno e » anoerswo mn gtdt — fliauoi nur niaji , oag
der Weltkrieg zu Ende ist : hinter dem Elasfenster wütet er vei -
ter und dumme Eltern kaufen ihn thrcn Kindern . Ich würde den
„gütigen " Schenler dft Trepp « hinuntAmwrft « . .

Erregung unter den EssenVahnern wurden die Transportzllg « «t »

gehalten . Gemäß einem Telegramm des Reichs - Berkehrs - Ministt «
riums a « die Hallesche Eiscnbahndlrettion sind Transporte , die

» « dächtig «scheiuen , anzuhalten . Es stellte sich heraus , daß die

ehemaligen tschechische » Mitkämpfer über Wladiwostok , Japan ,
Amerika « ach Cuxhaven gebracht worden waren , wo sie >" a

Vertretern der deutschen Regierung in Empfang genonune »
wurde » . Ihre Waffen und voll « Auoriistuug , die sie bei sich hatte «,
nahm man ihnen in Cuxhaven nicht ab , sondern schickte sie weiten

In Harburg aber nahm der Arbeiterrat die Entwaffnu « S
vor . Der Bezirksbetriedsrat d « HallcZchen Eisenbahn « glaubte
es nicht » « antworten zu können , bei der Stimmung unter der

Bevölkerung die Leute ohne Eefahr weiterzusenden und

man wollte daher den Transport in Merseburg im ehemalige «
Gesaageuenlager internieren . Das scheiterte aber an dem Wider -

stand der Merseburg « Regierungsstelle » und da inzwischen sich
Tausende von Arbeiter « des Leonawerkes eingefuiidea
hatten , schickte man ihn weit « , damit es nicht zu blutige «

Zusammenstößen kam . Es ist sehr unklug von der Regierung , ge-
rade in diesen erregten Tagen , in denen die ganze Bevölkerung

aus der Wacht gegen Truppen - uud Munitionstranspsrte der C« -

tente ist , Angehörige einer ehemaligen gegenrevolutionüren Armee

durch Deutschland zu transportieren . Wenn es dabei zu Zwischen -
fällen kommt , so hat die Regierung allein die Verantwortung .

Das Reichswehrgesetz
Opposition der Soldaten

In Berlin tagt gegenwärtig der Reichswirtfchaftsverband deut -
scher Berafssoldaftn . Die Tagung befaßte sich am Montag mit
dem Entwurf des neuen Reichswehrgesetzes . Eine Korrespondenz
berichtet darüber :

Der B « . ichi über die Fassung des Gesetzentwurfes wurde immer
wieder von stürmischen Eutrststunasrusen unterbrachen . E »

herrschte voilkommr . . e Einigkeit darüber , daß das Gesetz in der

Form des Entwurfes keinesfalls angenommen werden dürfe . Bon
den B�rlretern a- . z dem Reich wurde allgemein zum Ausdruck ge-
bracht , daß die Erregung in der Niichswehr über den Gesetzentwurs
so groß sei , daß sie zu ernst ? » Bedenken hinsichtlich des ferneren

versassungsb
8 § . . -
Der si
hingestellt

Bon Beetretern verschieden « Wehrkreise wurde vielfach darüber

Klage geführt , daß die Truppenkommandeure durck

tendenziöse Berichterstattung an den Reichswehrminister an der

jetzigen Fassung des h 32 die Hauptschuld trügen . So sei u. a. vom

Kommandeur des Wehrkreises 6, dem General Löhberg zum
Ausdruck gebracht worden , daß gerade der Reichowirtschastsver -
band der

'
Lcrufs >oldaten die Disziplin in der Truppe schädig «-

Da » hätte du Haltung des Verbandes am IS . März bewies ««-

Diese Erklärung rrregie in der Versammlung stürmische E« �
rllstung . Allgemein wurde daraus hingewiesen , dag man e » «« »»
al » disztpktn ' chädigend bezeichnen könne , wenn man d « deutsche «

Verfassung die Treue halt «, wie « der Reichswirtschaftsverbaiu '
am 13. März getan habe .

Ein Bcitieler oon Bückeburg berichtete , daß der dortig « Trup¬

penkommandeur eine Versammlung des R. d. B. v e r b o t « »

habe , obwoyl der Reichswehrminister angeordnet hatte , daß solch »
Verbote einzig und allein durck das Reichswehrministnlum gey « »
dürften . Aeußerst scharf nahmen die Vertreter der Wehrmacht
gegen die Heeres - und Marinekammer Stellung . Ei »

Redner schlug vor , man solle in diese Kammer 17 Ossiziere k» « -
mandier . n und ihneu ihr « Burschen al » Verirrt « der Uuterojst -
ziere und Biannschasteu beigebe « .

Die Arbeiten de « Aeichstage « . Wie eint »orresponbrfl
meidet , will der Reichstag nach den Bcrcinbaruugeu der Fraktionen
spätestens am 0. August feine große Sommerpause eintreten lasset
um seine Arbeiten erst wieder Ende Seplember aufzunehmen . Djj
auch die Genfer Konferenz erst im September zusammentritt , nw
die Abhaltung einer Zwischentagung unnötig set ». Bis
6. August werden die vorliegenden JuterpeUationeu . d « Note « » ,
daS Reichswehrgesetz , die Anfhebung der Militärgerichtsbarkeit , da »

Entwaffunngsgesetz und einige Nein « Gesetze verabschiedet werden -
Die Besprechung über Spaa soll tunlichst am Dienstag in einer

Rcdnergarnitvr adgeschlosten werden . — Die Frattionru mit Au» -

uahme der Rechts - und Linksopposition werden eine EntscklftßuN ?
annehmen , die der Regierung das Vertrauen anSsvricht , well sie
tu Spaa tu einer Zwa . chslage defand und zur Verhütung weiter «*

Besetzung deutscheu Gebiete » die schweren Bedingungen nicht ab-

lehnen konnte .

Ein « euer Lai - dardeitrrstreil . Im Quedlinburg « Kreise sind
3000 Landuibetter wegen Lohnsorderungen in den Ausstand ge¬
treten .

Wundert ihr euch , wenn sich hernach die Fünkzehnlährtgeu stet -
willig zur „ Weißen Garde melden uud nach Thüringen fahren ,
um „ Spatakistenhunde " totzuschlag ' N? Die Berwandten diese -
Tagediebe feiern die Bllrchjchen als „ Helden " — ich weiß nicht '
wer die größten Prügel verdient hat . Hernach erzählen dann dm

Bürger wutschnaubend , die Kinder lernten auf den Schulen nickt -
— daran wäre nur die Revolution schuld . Und achtet auf dm
Reden eurer Kinder . Die nationalen Schmutzfinken stacheln hevm
schon Kinder auf , die noch nicht lesen und schreiben können , Ich
sie sind so eifrig um das Scelenwo )1 dieler Jüngsten bemüht , das

ihnen sanft das Evangelium über die Lippen quillt : Lasset dm
Kiudlein zu mir lammen . Bibelfest waren sie ja schon immer -
Aber wenn ihr nicht acht »ebt . könnt Ihr erleben , daß eine «
Tages euer Vierjähriger weinend l ' . agt : „ Die Kinder rufen iinm�
„ Jude " hinter mir her und wollen nicht mit mir svielen . Am '
Ist das — ein Jude ? " — Und wenn man dies hört und leM

Jude ist , weih man nicht , wer sich zuerst schämen soll .
Kurt K ersten -

Znm Tode Ganghofer » erkundigt man sich bei unZ , warnm
wir uns jeplichdt A tz rnng enthalt - n mitten . Ich erwid rc dar us,
um etwas Ginndsätzlichts auszusprechen : daß der Kulturteil ein « -
Arbeiterzeitung ganz anderen Ausaaben al ? den s « " -
sationellen Melde « und UnterhaUungSzwecken cl » t9
Pä�g . rfent ll - t o » s z « diene » hat .

Die ae » nn » nqslose G sinnnna Gangfioftr ? . dieses TSnbert « iW ( stf "
Sri gSiod : rs , bietet ebensoiv uig Anlaß zu ei «er nockmaigen «r -
ö i r » na wie etwa die po tiische Karrikatiw Viktor Hahns , wenn dieft '
gelegentlich das Zeitliche segne » sollt «. Und um den Genossen emw
»nkklSrung übe ? d u geringe » künstlerischen Wert der Gaiighofetsck�
Roma » ' «Zeugnisse zu gebe » ( eine Auf iäruug , die bei Millionen lite -

rarsscheu Produkten anderer »och viel drino sicher am Platze wäret .
zum Teufel , da g<bt es wohl nie' und hat ei nie während der lanflj *
LebenStättgkett ein s solchen Menschen einen geeigneteren und p' . eüu-
vollen Moment gegeben als wenige Sekunden nach den letzten Echan im
de ? Tode ? . Schließlich , wo soll die Grenze gezogen werde » , wen »
Ganghofer noch etner Besprechung g. - würd gt wird ? Bei Rudolf HerM -
bot RudolphPtesber . PaulLaugscheidt od « bei Frau Courths - Mahl " -

Man wird sich auch ht « von dummen , rückstäudtge « Gewohnhetttt »
befreien müssen . W-

« rundung ein « Arbeitrrakademi « . Eine vom Gewerkschaft�-
tinberufendc Versammlung der Vertrauensleute der »*; '

. un' ü Vertretern der Gewerkschaftsvorständ « b«-

schaftlgle sich mit dem Thema „ Betriebsrätekurse und Arbeits
arademte . E , kam zu einer Ausiprache im zustimmenden Sinn�
in den für den Aufbau berder B' ldungszlele verlangten Gn>a�
zugen . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der u»! �
anderem die devorstehende Errichtung etner Arbeiterakademle i1 *
ein « drtngenüe Rolwcndlgkeit für den geistigen Ausstieg der �r -
betterklasse « grüßt wurdet

Ethisch - sozialiftische Arbettsgemetnschaft ( Esa ) . Mo » �
de » 2. August , 7 uhr öffentlich « Vortrag Dr . P. Krische :

�tzü�eö
» « fozialtstischen Ethik » Aula der SS. GemkiudeWtt >



Aufmarsch der Mafien
Ost und West

Die von unserer Partei zu gestern abend emberufenen Per -
sammlungen gestalteten sich zu einer Massenkundgebung des
Berliner Proletariats . Während im Reichstage noch geredet
wurde , erhob die Ardeiterschaft der Hauptstadt ihre Stimme
tm gewaltigen Chor . Sie gab zu erkennen , dah sie die
Schlangenwindungen der Diplomatie durchschaut hat , dast sie
die strikte Durchführung der Neutralität gegenüber Sowjet -
Ruhland einmütig fordert . Die Arbeiterschaft ist bereit , über
die Neutralität zu wachen und die Kraft ihrer Masse einzu -
setzen gegen die geringste Abweichung von der neutralen
Linie . Alle Versammlungssäle waren dicht besetzt und alle
Redner ernteten stürmische Zustimmung . Ein einiger Wille
und das Bewußtsein der Macht sprach aus der Haltung der
Massen .

Die uns bisher zugegangenen Berichte lassen wir nach -
stehend folgen .

In der Brauerei KSnigstadt referiert « vor völlig überfiilllem
« aal und Eallerien ( ca . 2000 Personen waren anwesend ) Genosse

Roseuseld
Heut « hat sich gezeigt , dass der Minister Simons nicht der

weige Rabe ist , als der er gestern in die Erscheinung getreten ist .
Die Verhandlungen im Reichstage harten einen wesentlich anderen
Anstrich als die Verhandlungen im Reichswirtschastsrat ,
jener Körperschaft , die nicht das Mandat der Bevölkerung besitzt
und in welcher nicht einmal die grösjte Gewertschast . der deutsche
Metallarbeiterverband vertreten ist . Die Beratungen
standen unter dem Eindruck der Rede Simons . Die Presse der
Rechtsparteien lief Sturm gegen die Rede des Aunenininisters ,
namentlich aber gegen seine Redewendung über Sowset - Ruhland .
Simons hat sich alle Mühe gegeben , das Vertrauen der Regie -
rungspartei wiederzugewinnen .

In der En twasfnnngs frage hat die deutsche Regierung
nichts getan . Alle Versuche , die militärischen Formationen aus -
zulöscn , sind kläglich gescheitert . Man verawndelte die Einwohner -
wehren in Kegelklubs und andere anscheinend harmlose Vcreini -
gungen . Der Minister Severing hat den Mut gehabt , der Wahr -
heit entgegen zu erklären , daß die Sicherheitswchr reinenmili -
läri scheu Zwecken diene , lieber die Reichswehr ist in diesem
Zusammenhange kein Wort zu verlieren . Redner erinnert an die
täglichen Verösfentlichungen der „ Freiheit " , weist auf den berüch -
tigren Hauptmann v. Pfeffer und auf die Iledungen im Strassen -
kämpf der bayerischen Reichswehr hin . Es bedurfte angesichts der
Tatsache , daß keine Ab - sondern Ausrüstung durchgeführt wurde ,
erst de » ganzen Druckes der Entente , die deutsch « Regierung zur
Nachgiebigkeit in der Entwaffnungsfrage zu zwingen .

In der Kohlenftage mar es Herr 6 t i n n e s , der Millionen
vor dem Kriege durch Lieferungen an das Ausland verdient «, der
durch agresstves Austreten die Verhandlungen zum Scheitern vrin -
gen wollte . Vorläufig muß der Friedensvertrag nach Möglichkeit
erfüllt werden . Wir wissen , welche Folgen eine Besetzung des

Kohlenbeckens , nach französischen Wünschen , haben würde . Aber

auch hier wird die Zeit Äenderung schaffe «.
Redner streift nunmehr

die Lage im Ostr «.

Die Regierung hat die Neutralität erklärt . Heute hat Si -
maus mitgeteilt , dah die Alliierten fordern , daß Munitionstrans -
Porte durchgelassen werden . In Marburg ist ein solcher Tran -
Port angehalten und zurückgeschafft worden . Aber das genügt
nicht ; die A r b e i t e r sch a s t hat die Augen osien zu halten .

" ' Sie ist derjenige Faktor , der gegevenenfalls
u r ch Arbeitsverweigerung dafür zu sorgen hat ,

daß keine Maßnahmen getroffen werde « , dieMassnahmen getroffen
russischen Genossen zum Sch�d en ge -

a ss keine

unseren r
reichen . Darüber hinaus aber fordern wir mit allem Nachdruck
die Aufnahme engster Beziehungen zur Sowlet - Regieraog .

Es gib ! aber , trotz der Neutralitätserklärung der Regimmg , Cr »

Icheinuiigcn , die nachdenklich stimmen müssen . Redner geht näher

auf die C r e n z v e r st ä r I u n g e n im Osten ein und fürchtet ge -
rade deshalb Zusamenstöße mit der Sowjetarmee . — Fand der

Ausseuministcr am Tage vorher Worte wärmster Anerkennung für
die Sowjetregierung , so revidierte er heute bereits seine Auf -

fassung , wenn er der Sowjetregierung , der Räteidee «in nahes

Ende prophezeite . Unter stürmischer Heiterkeit zitierte Rosenfeld
die Aeusserung Simons , dass nach dessen Meinung die Idee des

Sozialismus Zusammenarbeit zwische « Arbeit

undUnternehmertumbedeutet . „ „
Genosse Rosenfeld schließt sein Referat unter stürmischem Beifall

mit dem Hinweis , daß leine höhers Gewalt du Arbeiterschaft aus

ihren drückenden Fesseln erlosen kann . Allerdings wird eines

Tages auch Perfailles und Spacs wie ein bofer Spuk hinweggefeat

werden : aber nicht durch ein „ jüngstes Gericht " noch tzehrenbachs

Hoffnung , jonder » durch die Kraft de » interaatconalen Soz,a -

lismus . #

Genosse Herzfeld

führte vor überfülltem Saale des Gesellschaftshaufes . Wiclefstrasse .

aus . dass für uns die Spaa - Konferenz nur infofern Bedeutung
habe , als sie auch von Bedeutung für die Entwicklung des Prole »

taria ' ts fei .
Die bürgerlichen Klassen sind verantwortlich für de « Krieg , st«

ernteten in Spaa nur das , was sie g e j ä t haben , , >e haben in

Bukarest und Breft - Litowsk gezeigt , wie man besiegte

Lölker misshandelt . Aber auch die R e ch t s ! o z i a l i st e n haben

die Massen ö Jahre lang im Kriegszustand gehalten ,
�

sie

haben den Schandfriede « von Brest - Luoivsk nicht oerurteilt und

den Bukarefter Frieden gebilligt .
Das Hauptergebnis der Konferenz ist die Entm�fnung dcs

deutschen Volkes , das heißt , die Esilwaffnung des Proletarlats .

denn an die Kappisten , die Zeitfreiwilligen und die Einwohnei -

wehren wird sich niemand heranwagen . Simons hat sogar in

Spaa die . . Feinde " gebeten , uns de » der Niederzwingung der Ar -

beiterschaft zu helfen . . . . .
Wir haben schon ein « Entwaffnung « ntn Ros� w tun

Märztagen ISIS erlebt , st « war nicht eine Entwalfnung des Volkes ,

sondern nur eine Bewaffnung der reaktionären Sm. cyten öcj

Volkes .

(Ufr MwiijMittyvf » w<s«. vv«»« g- u» -- . -- »
Deutschland brechend voll von Tausenden , ja Zrh ' rlausei

deutschen Proletariern , die während der Revolution und wahrend

des Kavp - Putsches die Revolution und die Republik aer leid igt

haben , brechend voll von „ kriegs chuldigsn " Proletarier� deren

�anze Schuld nur im Kamps gegen Krieg und Kr,egsverbrechen

Zur�Kohlenftoge weist der Redner nach , daß die Zechenbarone
Kerade während der Revolution ungeheure Verdienste gemacht

haben , besonders durch die Verkäufe zu Auslandspreisen . Das

aber ist der grosse Schmerz von Stinnes und Konsorten , dass sie

an die Entente zuInlandpreisen liefern sollen , denn dadurch

gehen ihnen ihre Wuchergewinne verloren . So hätten diese Ele -

mente auch eine Besetzung des Ruhrgebiets durch die tzranzosen
Nicht ungern gesehen .

Im Qstcn hat Räterussland endgültig gesiegt und seine Macht
ist stärler denn je . Unser ganze - Augenmerk muh aus die wirk -

liche Neutralität gegen Rußland gerichtet sein , wie das fa
in der Tat in Dresden , in Halle und Marburg geschehen ist .

Wenn aber nun das Proletariat gezeigt hat . daß es im Stande

Begeisterung den Siegen der russischen Arbeiter folgt . Redner
schildert dann das entsetzliche Elend der Vergardeiterschaft und
glaubt , daß auch die „ Mästung " der Ruhrarbeiter nicht imstande
sein wird , die Stimmung , der durch die Roske - Politik und die
Lehren des Kapp - Putsches aufs äußerste erbitterten Bergarbeiter
zu bessern .

*

Zn den Prachtsälev , Am Treptower Part , referierte

Genosse Geyer

vor begeisterter Menge . Die Interesse « der Bourgeoisie aller
Länder gegen die Arbeiterichast war die erst « Bestimmung der
Besprechung in Spaa . Die deutschen Kapitplisten wurden zu
Zwische n meistern des Ententetapitalismus , zur
weiteren Ausbeutung der deutschen Arbsiterfchaft . Auf den
Kapp - Putsch hinweisend , meinte der Redner , daß dieser der
Entente gezeigt habe , dass nicht die zuständigen 1! >0V00 , sondern
rund 1 Million Manu zur Verfügung stauben . Die deutschen Ver¬
treter sind nicht mit der Absicht nach Spaa gegangen , die Eni -
waffnungssrage zu lösen , sondern um die Beibehaltung
der augenblicklichen Stärke zu flehen . Stinnes war
es vollkommen gleichgültig , ob für Deutschland die wirtschaftliche
Einheit erhalten blieb oder nicht . Massgebend war allein das
Objekt der Ausdeutung , ob unter französischer oder deut -
scher Herrschast ist Nebensache . Fest steht die Tatsache , daß nur die
deutsche Arbeiterklasse es ist , auf dessen Rücken die Last des Kohlen -
abtommens abgeladen wird . Ferner verjuchten die deutschen
Unternehmer den schon längst gehegten Plan , die B e s e i t i g u n g
desS - Stundentages in Spaa zu erreichen , alles unter dem
Deckmantel der Ertragserfüllung .

Auj die Fragen des Ostens kommend , wie « der Redn « darauf
hin , daß wohl selten ein Krieg gerechter geendet habe , als der
zwischen den von der Entente gedungenen Polen und Rußland . Eng -
land hätte jetzt keinen Grund zu intervenieren , dieses wäre zu B« -

ginn der Feindseligkeiten am Platze gewesen . Die Reutrali -
tätsertlärung Deutschlands kann nicht als Freund -
schatfsakt aufgefaßt werden . Sie erfolgt « gleichzeitig mit der Bitte
« n die Entente , starke militärische Formationen nach dem Osten
Deutschland » werfen zu dürfen und gibt nach Bewilligung dieser
Bitte der deutschen Regien , ng Gelegenheit , ihre „ altoewährten "
reaktionäreil Freikorps und Baltikumtroppen unterzubringen . Der
Redner kritisierte die Haltung Simon » im Reichstag . Di «
Reden Simons waren weiter nichts als die Kopien der Theorien
Lloyd Georges . Vertretung der Interessen der Grossindustrie in
Reinkultur . — Bat er gestern um die Popularität der indifferenten
Massen , so winselte er heute kniefällig bei der reaktionären Clique
um Vergebung . Die deutsche Arbeiterklasse hat die Nieder -

kämpfuna des „ Ettnnesfozialismus " aufzunehmen und ihr « brüder -

liche Gesinnung durch dieaktivelatznSowjet - Rußland
zu beweisen , bis zur Machtergreifung der Arbeiterklasse der ganzen
Welt . ( Lebhafter Beifall . )

Die Diskussion bewegte sich lediglich in der ausführlichen Er¬

örterung einzelner Punkte des Vortrage » .

_ _ _ _ _ _ _des Genossen H- rmld fanden starken Beifall .
Als erster Diskussionsredner svrach Genosse Dr . Moses , der be -

tonte , daß trotz der „Reutralitilt " die deutsche Mheiterjchaft mit

Der riesige Saal in der B l e h h o f b ö r s « w « von Lersamm -
lungsbesuchern dicht gefüllt , als die Dencssi »

Mathilde Wurm

mit ihrem Vortrag begann . Sie führte ans :
Spaa und Moskau find die beide « Orte , auf die sich die Angen

der ganzen Welt jetzt richten . Zn Spaa sanden sich noch einmal
die Vertreter der Kapitalisten zujammen . Zn Moskau sind die

Vertreter des revolutionären Proletariats oersammelt . Zwei
Weltauffassungen stehen sich aus diese « beiden Konferenzen gegen -
über . Die Kapitalisten , die sich über die Verhandlung in Per -

saille » und Spaa entrüsten , haben in Brest - Litowsk da » Beispiel
>ür derartig » Friedensverhandlungen gegeben . Derselbe Herr E t i n-
ne » . der «och im Jahre Iglü Heereslieferant für die Entente war ,
hat als Vertrauensmann der deutschen Regierung i « Spaa den
Verhandlungen beigewohnt . Dt « Bewilligung van 100 000
Mann Reichswehr , 1b 000 Mann Marin « und 70 000 Mann
Sicherheitswehr werde « die Wiederkehr der Revolution nicht ver -

hindern . Immer wiederhole die Regierung , dass si « nicht die Macht
habe , die Entwaffnung durchzuführen . Wohl fei man gegen du
Arbeiter stets mit den brutalsten Mitteln vorgegangen , aber
gegen di « Rechtsoutschiste « wage man ein derartiges Vorgehe «
nicht . Die deutsche Regierung hat sich in Spaa nicht entblödet .
auf eine Bemerkung Lloyd Georges , daß 1871 die Kommune
in Paris mit Hilfe der deutschen Soldateska niedergeschlagen sei ,
die Frag « an die Entente zu richten , ob Deutschland in gleicher
Lage auf die Solidarität der Entente rechnen könne .

Die heutige Rede des Ministers Simons im Reichstage war
ein gewaltiger Rückzug gegenüber feiner gestrigen . In
seiner heutigen Red « führte Minister Simons aus . daß die Ar »
beitsgemeinschaft zwischen Arbeltern und Unternehmern uns den
Frieden bringen würde . Die Arbeiterschaft habe aber an dem
Burgfrieden gesehen, wohin die Ueberbrückung der Klassengegen -
sähe während des Krieges führe . Zn den Tagen des Kapp -
Putsche - ist von Legte « und Genossen die Forderung aufgestellt
worden , dass die Ordnung durch organisierte Arbeiter auftecht er -
halten werden solle . Jetzt sei es an der Zeit , dies « Forderunge «
i « die Tat umzusetzen . Es muß oerlangt werden , daß die 70 000
Mann Sicherheitswehr aus den Reihen der organisier -
ten Arbeiter entnommen werden ,

Die Abmachung von Spaa bedeute gegenüber dem vertrag von
Versailles einen Fortschritt . Dt « Regierung habe zugeben
müssen , dass ungeheure Mengen von Kohlen in » Ausland ver -
schoben werden . Herr Stinnes hat im Einverständnis mit der
gesamten Unternehmerschaft die Aufhebung de » Acht -
stundentage » gesordert . Gegenüber diesem Versuch würde dt «
Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit Einspruch erheben . Hervor -
gehoben werden muß es noch , daß Herr Stinnes im verein
mit Herren Ludendorfs und Hindenburg nach der
deutschen Niederlage 200 französische Gruben
zerstört und dadurch dazu beigetragen habe , daß
uns heut « solche Lasten auferlegt werden .

Simons hat sich in der Behandlung der russischen Frag « ange ,
nehm von seinen rechtssozialistischen Vorgängern unterschieden .
Gegenüber dem Verlangen Ungarns nach Auslieferung
Bela Khuns würde sich die gesamte Arbeiterschaft erhebe «.

Auf dem zweiten Kongreß der dritten Jnter -
nationale ist das Proletariat der gesamten Welt vertrete ».
Dort wird man die Mittel und Wege für eine gemeinsame Aktion
des revolutionären Proletariats aller Länder finden . Die Er -
oberung der politischen Macht führt über die Diktatur des Prole -
tariats . Nicht sklavische Nachahmung , was in Russland
geschah , aber mit weiser Energie wolle » wir unser Ziel erringe «.

»

Im Voltzshauo Charlottenburg referierte vor etwa t a » f » « d
versammelten

Genosse Richard Müller
unter lebhafter Zustimmung . Er brandmarkte in trefflichen AuS -
führungen alle kapitaltstischen Tendenzen , welche Spaa
zeitigte und in Anbetracht der Lage im Osten appellierte er an die
Wachsamkeit der Arbeiter .

An Stelle de » verhinderten Genossen Breitscheid referierte in
einer überaus stark besuchten Versammlung in der » Neuep . Welt "

Genosse Emil Barth .
Gr unterzog die Vertreter Deutschlands in Spaa einer scharfen

Kritik , und bedauerte , daß nicht vor der Konferenz ein B e .

triebsrätekongress Deutschlands hatre tagen können , der

den Willen des deutschen Proletariats kundtun konnte . Er for -

d- rte . daß die für die Wiedergutmachung zu zahlenden Beträge

durch Erfassung der ms Ausland verschleppten ungeheuren
Summen gedeckt werden sollten . Dann sprach «r sich filt einen

schleunigen A n s ch l u ss a n Rußland au « , dem wir durch Ent -

sendung qualifizierter Arbeiter und Techniker helfe « müßten , hg »
Wirtschaftsleben mied « aw &OKUiCB . ..

Beamtenfragen
Sei der Erörterung des N o t « k a t s zum Reichspostmk »

c t I >Utm t0ra C3 lR der Sitzung vom 27. Juli zu recht leb -
haften Zusammenstößen zwischen der Sprecherin der Bertretung
der ll . S . P . D. - Fraktion und den übrigen Parteien . Wie
immer , wenn es sich um Veamtenbesoldungsiragen handelt , muz -
ten du schlechten Iinanzverhältnisse des Reiches dazu herhalten ,
die letzige T eamtenfeiiichlichkeit der Rechtsparteien jchamvoll zu
verHullen . Die Vertreter der Fraktion der Unabhängigen stell -
ten folgenden Antrag :

. Der Haushaltsausschuss wolle beschließen :
Ein -
ich «

,_ _ _ _W _ „ _ , , Ausgleich
zwischen der Besoldungsordnung des Reiches und der Länder war -
den Berücksichtigung linden in der bis zu diesem Herbst fertig -
zustellenden Elnstusung in die Eehalisklassen der Reichsbeioldungs -
ordnung . Bis zur endgültigen Regelung find den Beamten
B o r s ch u l s e zu gewahren . Du Summen für die tariflich ver «
einbarten Loyne stnd sofort bereitzustellen ! "

Eenossm Zietz begründete eingehend den Antrag und brachte
alle Klagen der Beamten über du vielen Venachteiligungen , die
ihnen bei der Einstufung widerfahren sind , zur Sprawe , desglci -
chen die Degradierung der schon m Amt « befindliche » Militäe -
anwärter gegenüber den Zioilanwärtern , die die gleichen Funk -
tionen auszuüben haben . Sie forderte schließlich , daß bei der
Beseitigung der Ungleichheiten in den Besoldungsordnungen di «
bayerische Desoidungsordnung zur Grundlage genommen
werde . Die Erregung und Unzusriedenheit unter den Beamten sei
gross , wolle man ihre Arbeitssreudigkeit heben , müsse man dem
Antrag der Unabhängigen Fraktion zustimmen . Andernfalls seien
di « Darlegungen der Partetvertttter nichts als Wort « , denen keine
Taten folgen . Es sei nicht unser « Aufgabe , die finanzielle Deckung
für diese Ausgaben zu schaffen . Wenn die Verwaltung der B« .
Hörden die Tarifverhandlungen mit den Organisationen beendet
habe , ohne die finanziellen Mittel bereitzuhalten und nun Schmie -
rigteiten machen , wie gezahlt werden soll , so sei daß eine Un -
ehrlichkeit sondergleichen , weiss « Salbe . Bereits einmal Hütten
wir zudem betont , man solle die Millionen der Drusch¬
prämie sparen , die Soldaten abschaffen und die Bergwerke
sozialisieren ! Trotz der Begründung durch Genossin Zietz und der
mehr als eigentümlichen Geschäftsführung des Ausschusuorsitzenden
wurde der Antrag der ll . S . P. D. abgelehnt , und nachstehende , von
allen anderen Parteien einschließlich der E. P. D- eingebrachte
Entschließung angenommen :

üDer Reichstag ist damit einverstanden , daß di « sich au » dem
Abschluß des Reichslohntariss für die Verkehrsculkiter und die
Höherstufung der Reichsverkehrsbeamien ergebenden Aufwendun -
gen gemacht werden , unbeschadet der nachträglich einzicholenden Ee -
nehmtgung der Etatsüberschreitung durch den Reichstag . "

Die Beamten wissen nun . wer in Wahrheit sich für ihre Inte, -
efie » einsetzt und wer si « oerrät .

Die Aulock - Bande
Ueber die bereits mitgeteilte Berhastung von Angehörigen de »

Fr « i ( Räuber1lorp « Aulock wird h�r „ Breslauer Volksmacht " noch
mitgeteilt :

Unter den denkbar schwierigstenllm ständen ist es Bres »
lauer Kriminalbeamten gelungen , auf dem Truppenübungsplatz
Z e i t h a i n in Sachsen den größten Teil der aus den März - Putsch -
ragen berüchtigten Verbrecher zu verhaften . Es wurden hinter
Schloß und Riegel gebracht ; Leutnant o. Zorda » . der im Ee -
nerallommando mit der Sicherheitspolizei schwarze Liste «
austauschte , Arbeiter - und Gewerkschastssührer verhaften und

mißhandeln ließ . Leutnant K i t t l a » und Leutnant

Zentner .
Ferner der Tamdourmajor OfsiziersteNvertreter Walter , die

Epielkeute B i s t u p und B r e f ka , die wie di « Bestie « in de «

Folterkammer de » Geaeralkommando » aus Anweisung ihre »
Räuberhauptmanns Aulock hauste «. Gegen die Leute waren be »
reit » militärische Schutzhastbesehle erlassen , um sie
der Berhastnng zu entziehe «.

Wie uns an » Berlin mitgeteilt wird , wurden bei Oberleutnant

v. Aulock bei feiner Verhaftung 39 000 Mark gefunden . Da

er dienstliche Gelder nicht bei sich haben durfte , kann «, sich nur

um Gelder handeln , die ihm die Reaktion in die Tasche gesteckt hat .
Bei seiner Verhaftung in Berlin hat sich Aulock auf Hauptmann

Moser im Reichowehrministerium berusen , denselben Herrn , der

ohnmächtig im Generalkommando zusah , wie die Bolkswacht »
Druckerei in die Luft gesprengt wurde .

flr

Räch «tnet Meldung aus Breslau ist Oterleutnimt von
Aulock am Montag aus der Untersuchungshaft entlassen
worden . Vorgeschützter Grund : ein Lungenleiden . da »

seiner Hakt Nicht zuträglich ist ! Als Aulock im März den Genossen
Schottländer und sieben weitere Breslauer Arbeiter er -
morden ließ , war feine Lunge noch gut in Takt . Di « Erregung
der Breslauer Arbriurschaft ist groß .

Eine neue Schwindelgeschichte
Wieder ei « W. T . B . - Skaudal

Durch da » Wolsssche Bureau ist gestern abend eine neue Svitzel -
geschichte verbreitet worden , die in der „ Magdebuigifchen Zeitung " -

zum Abdruck gebracht war . Es heißt darin , daß am 17. Juli in
Memel zwischen dem Abgesandten der Sowjetregurnng Josse ,
dem Vorsitzenden der U. S . P . H i l s e r d i n g und Dr . L e v i ein
Abkommen abgeschlossen worden sei , wonach nach Ueberschreitung
der Grenz « durch die Sowjetrussen , sofort die bolschewistische
Republik ausgerufen werden solle . E « werden dann noch
Einzelheiten über die Ausführung diese » Abkommen » mitgeteilt .

E » lohnt nicht , auf dieses dumme Machwerk einzugehen . Wenn
die „ Magdeburgische Zeitung " nur die geringste Kenntnis von den

Parteiverhältnissen hätte , ja müßte ste wissen , dah Genosse Hilfer -
ding nicht Borsitzender der U. E. P . ist . Ausserdem halten sich so-
wohl Hilserding wie Dr . Levi schon seit länger al » vierzehn Tage «
auherhalo Deutschlands aus , so daß sie am 17. Juli gar nicht in
Memel gewefen lein konnten . �

Dah auch die Berliner bürgerlich « Presse dies « Nachricht ohne
weiteres wiedergibt , kann man bei der in ihren Redaktionen Herr -
schenden Unfähigkeit durchaus verstehen . Di « rechtsstehenden Blät -
ter begleiten diese » Spitzelwerk sogar noch mit Kommentaren .

Unerhört aber ist e». daß da » Wolffjch « Bureau seinen Apparat

zur Verbreitung dieser Schauermär vemitzt . Wie lange soll der

Skandal noch dauern , daß da » osfiznöse Nachrlchtendureau auf jede »
Schwindel hineinfällt und sich offen »n den Dienst der gegenrevo -
lntionärea Propaganda stellt ?

Die « « » » ti » « in Holland - Wie da » holländische « orrespondenv
Büro meldet , hat di « Erst « Kammer mit SS gegen S Etimmeu da »

Gesetz gegen revolutionär « Umtriebe angenommen .

Internationale Konferenz . Wie da » MTB meldet , tritt am
2. Anaust in Part » die International « Do - iaukonirrenz
zusammen , welche die Ausgabe hat , gemäß Artikel Sil ) des Friede » ? »
verragei die Douauordnung zu schassen.

Die beteiligten Mächt « werden bevollmächtigte Vertreter zu dies «

Konferenz ents - ide ». Deulschlaud ist aufgefordert worden , sich
gleichfalls vertreten zu lasse ».

Zum deutschen Bevollmächtigten ist der außerordentliche Gesandt »
und bevollmächtigte Minister Dr . Seeliger ernannt werten .
Außerdem werden Vertreter de » RZchsverkehrSmwisteriumch de »
bayerische » Regiernug . der württembeigifchen Regiorung und der
Schiffahröüi ' tereffenteu als belgeordnete De legte «« und Sachvepe

�ständige an tat Htthändlunge » teilnehme ».



Verlängerung des Kohlensteuer -
gefetzes

Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend Ver -
langerung der Gültigkeitsdauer des Kohlensteuergesetzes vom
1. August 1917 zugegangen . Die Gültigkeitsdauer soll bis zum
Sl . Juli 1921 verlängert werden . Bekanntlich ist die Kohlensteuer
eine Wertsteuer , die also jeder Preissteigerung automatisch folgt .
Veranschlagt wird ihr Ertrag für das laufende Rechnungsjahr
unter Zugrundelegung der Steinkohlenprcise vom 1. Mai 1929 ( die
für Ruhr - Easflammcn - Förderkohle 297,99 M. für die Tonne be -

trugen ) auf 1,25 Milliarden Mark .
lieber die Möglichkeit der Beseitigung der Kohlensteuer äußert

sich die Begründung des Verlängerungsgesetzes folgendermaßen :
„ Die Schaffung einer anderen neuen Steuer , die auch nur an -

nähernd derartige gewaltige Summen abwerfen könnte , wie sie
nun einmal notwendig sind , liegt , nachdem in letzter Zeit eine so
große Zahl umfangreicher Steuergebiete neu erschlossen und aus -
gebaut worden sind , einstweilen außer dem Bereiche der Möglich -
keit . Ebensowenig kommt eine Erhöhung anderer älterer oder
neuerer Steuern in Frage , die den angegebenen außerordentlich
großen Bedürfnissen auch nur einigermaßen entsprechende Erträg -
nisse abwerfen könnte . Abgesehen davon dürfte aber auch bei
diesen übrigen Steuern in den meisten Fällen die Belastung be -
reits bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
oder der besteuerten Gegenstände gehen . Dies gilt insbesondere
auch den direkten Abgaben . "

Der naheliegende Gedanke , daß eine Sozialisterung des Kohlen -
bergbaues dem Reiche ungeheure Mittel zur Verfügung stellen
würde , wobei gleichzeitig die Kohlenpreise gewaltig gesenkt wer -
den könnten , ist dem Verfasser der Begründung anscheinend gar
nicht gekommen . Um so energischer werden unsere Genossen bei
der Beratung des Gesetzes im Reichstage die Forderung nach der
Sozialisierung des Bergbaues erheben müssen !

Haenisch gegen Hein « . Die sozialistisch « Mehrheit des Gemeinde -
rates in Schüren ( Westfalen ) hatte beschlossen , eine der katholi -
schen Ortsschulen Heineschule zu nennen . Auf den Protest
klerikaler Elemente hin , denen der bloße Name des toten Spötters
gefährlich für die Jugend «rscheint , hat der preußische Kultus -
minister Haenisch ( Nechtssozialist ) entschieden , daß der Name
Heine - Schule anstatthaft sei . — Privatim ist der arme Konrad
demnach ein Heineverehrer .

Der Nepublrkanrsche Führer - Bund und die Lustgarten - Demon -
stration . Die Ortsgruppe Berlin des Republikanischen Führer -
Bundes ruft zu Sonntag , den 1. August , vormittags seine Mit -
glieder auf , an der Demonstration des Friedensbundes der Kriegs -
teilnehme - teilzunehmen . Die Mnglieder des Bundes treffen sich
um 9. 39 ilhr vorm . am Belle - Alliance - Platz , um sich unter Leitung
des 2. Vorsitzenden der Ortsgruppe Berlin , Leppin , im ge -
schlossene - - Zuge nach dem Lustgarten zu begeben , woselbst der
1. Vorsitzenoe des Bundes , Rlefstabl , ein Referat übernommen hat .

Schieber in aller Welt . Die führenden Männer der Opposition
im japanischen Parlament haben eine Interpellation eingebracht ,
worm sie den Finanz - und Unterrichtsminister anklagen , sie hätten
ihre Stellung dazu ausgenutzt , auf dem Waren - und Aktienmarkt
zu spekulieren .

Rußland und Finnland
Kopenhagen , 27. JuN .

Einem Telegramm aus Helsingfors zufolge hat das
finnische Ministerium des Auswärtigen Nachrichten erhalten , wo -

nach die russische Friedensabordnung für die sinnisch - rus -
si chen Verhandlungen von Moskau nach Dorpat abgereist

ist." wo die Verhandlungen am 28. Juli wieder aufgenom -
m' c n werden . Die finnische Abordnung ist gestern abgereist .

Der polnische Zusammenbruch
PwsK genommen

Warschau , 28 . Juli .

Generalstabsbericht vom 27. : Die vierte feindliche Armee greift

weiter heftig beiderseits der Eisenbahnlinie Vialystok an . Nach

der Einnahme von So kolk et, wurden unsere Abteilungen ge -

zwangen , die Linie des Sokolka - Flusse » auszugeben . Gegenwärtig
wird nördlich der Eisenbahnstation Czarnawies gekämpft .

Gleichzeitig greift der Feind am Rarem , in der Gegend von Se -

mienowka und dem Städtchen Narew , an . Westlich von Prufhanq

ist der Feind in den Rücken unserer Abteilungen durchgebrochen

und hat unsere Reserven bei der Ortschaft Bialq - Las , an der

Chaussee Prufhany —Bjelsk angegriffen . Die Gruppe des Obersten
Anders hat bei Prushany nach hefttgen Kämpfen den Feind

aus Dolga hinausgedrängt . Wahrend des ganzen Tages griff

gestern der Feind unsere Stellungen am Bruckenkopf Boresa - Kar -
t ' . ako , <ttd nördlich des Brückenkopfes , in der Gegend von Siele «

an . Posener Infanterie hat . der beträchl Uchen Uebeilegenheit des

Eeaners und der Ermattung durch mehrtägige Kampfe m dieser

Gegend nicht achtend , nicht nur alle Angriffe des Femdes abge -

wehrst sondern auch in örtlichen G e g e n a n g r , f f e n dem Feinde

sehr beträchtliche Verluste beigebracht . Der Angriff des Feindes
wurde durch ein orkanartiges Feuer , beträchtlich « Artilleriestreit »
kräfte� unterstützt . Die Ortschaften Biresa und Kartuska brannten
vollständig nieder . Im Zusammenhang mit dieser Lage im Nor -
den . haben die Abteilungen unserer polefieschen Truppen Pinsk
au f g e g e b e n , das in voller Ordnung geräumt wurde . Angriffe
des Feindes� bei der Ortschaft Motel , wurden abgewehrt . Süd -
lich des P r i p j e t haben bedeutende Kampfhandlungen nicht statt -
gesunden . Südlich von Brody wurden die Bolschewistcn
durch Gegenangriffe der Truppen des Generals K r a j e w s k i aus
dem Dorfe Majdan , das ste vorübergehend genommen hatten ,
herausgedrängt . Am oberen S e r « t wurde am Unterlauf des
Zbrucz erbittert gekämpft .

Wra « gel wird verleugnet
HR . London , 28. Juli .

Im Unterhause erklärte Bonar Law , daß die britische Regierung
keinerlei Beziehungen zu General Wrangel
unterhalte , und daß General Wrangel selbst seine Unterhand -
lungen mit der Sowjetregierung anknüpfen und führen solle .

Bergarbeiterstreik in England
London , 27. Iulst

Der Vollzugsausschuß des Vergarbeiterbundes beschloß für den

12. August eine Konferenz aller englischer Berg -
arbeiter nach London einzuberufen , auf der vermutlich die Ver -

anstaltung einer Abstimmung über den Streik beschlossen
werden wird .

Die Zusammenfaffung der Betriebsräte
Die Delegierten - Versammlung des Ortskartells der Afa . die am

26 . Juni stattfand , beschäftigte sich nach Entgegennahme der

Berichte über die Geschäfts - und Kasseufühn ' . ug mit agitatorischen
und iunerorganisatorischen Frage » nnd nahm sodann nochmals
Stellung zur Betricbscätefrage . Was dt « Plenarversammlung der
Berliner Gewerkschaftskommission für die Berliner Arbeiter - Gewerk -

schaften darstellst bedeutet die Delegiertenvcrianimluug des OrtS -
kartells der Afa für die Afa - Berbände . Si « hatte also auf Grund
der letzten Beschlüsse der Berliner Gewerkschaftskommifsiou die Pflicht ,
auch ihrerseits nochmals die Avgelegenheit der Zusammenfassung
der Betriebsräte zu prüfen . Die Delegiertenversammlung zeigte in

diesem Punkte der Tagesordnung ein völlig einheitliches Bild und

nahm widerspruchslos einstimmig folgende Resolution an :
Die Delegiertenversammlung de ? Ortskartclls Troß - Berlin der

Afa erklärt sich mit der Haltung einverstanden , welche Kollege
Nörpel als Mitglied des geschäftsführenden Ausschusses der Afa
in der Plenarversammlung der Gewerkschaftskommission Berlin
und Umgegend am 22. Juli tn der Frage der Einigung mit der

Münzstraße eingenommen hat und lehnt die Beteiltgung an der

zu bildenden Kommisston ab .
Die Versammlung steht nach wie vor ans dem Boden der

Richtlinien des A. D. G. B. und der Afa und ist jederzeit bereist
mit der Berliner GewerkschastSkominisston auf dem Boden dieser
Richtlinien die gemeinsame Arbeit auszunehmen .

Versammlung der Damenmaßkonfektion . Die Zeit der Konjunktur .
in der die Kriegs - und Revolutionsgewinnler ihre Gelder zum
Teil in Luxuswaren anlegten , hat auch in der Damenkonfektion
große Gewinne gebracht . Trotzdem versuchen auch in diesem Be -
ruf die Unternehmer die erste Stockung der Konjunktur zu einem
Abbau der Löhne auszunützen . In einer stark besuchte « Versamm -
luna dieser Branche , gab Genosse Schumache - r Bericht von den
Derbandlungen in Frankfurt a. M. über die Schaffung eines
Reichstarifes . Die Vorschläge der Unternehmer bringen für die
Mehrzahl der Berliner Arbeiterinnen eine Verkürzung der Stun -
denlöhne um 79 —199 Pf . Auch dir . Akkordarbeit soll wieder ein -
geführt werden . Für die Vertreter der Arbeiter waren die Ver -
Handlungen ein einziges Ringen , um den Lohnabbau abzuwehren .
Da die Unternehmer von ihren Verschlechterungsversuchen nicht
abzubringen waren , haben sich die Verhandlungen zerschlagen und
sollen im August oder September fortgesetzt werden . Der Bericht
wurde von Genossin Schwetzler ergänzt , worauf einstimmig
eine Resolution angenommen wurde , die entschieden gegen die be -
abstchtigte Verfchärsung der Ausbeutung protestiert und statt Ab -
bau , Aufbau der Löhne forderst

Der Vorfitzende , Genosse Knory , gab noch einen Vergleich be -
kannt , wonach die achtundvierzigste Arbeitsstunde , bei 19 Arbeits -
stunden zur Auszahlung gelangt . Bei S9 Arbeitsstunden werden

und bei 29, % Stunde bezahlst

rr : TT,

Groß - Berlin
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iratito MetMbM - MiO

Telivllü »: AAt Rtuöen 185 , 1239 , 1987 , 9714 . j
3 « tl 1030 , nachmittag . 4«1, « hr

Versammlung
1 « in der Gold - » . Silberwaren - Industrie
schäftigten Arbeiterinnen und Arbeiter

im Dresdener « arten , Dresdener Strub « 45 «

Tagesordnung :
1. Bericht ilber die Konferenz in Frank urt - . m.

2. Berbands . und Branchenangclegmqeinn

ist Pflicht ewcs�edm Kollegen , diese Versammlung , » besuchen

Die L > rtsver « altung .

Eisen für Gold
An allen Plakatsäulen stand es während deS KrtegeS angeschlagen ,

in unzähligen Schaufenstern konnte man eS lesen und die Zeilunaen
forderten in lapidaren Lettern : „ Das Gold gehört der Reichs -

dank ! ' Me Mütterchen kramten im Sparstrumpf nach Goldlluck ? »
kleine Leute nahmen sie von der „ hohen Kante ' und brachten sie
zur Reichsbank . Als dieser Goldstrom versiegte , begann die Jagd
nach goldenen Anhängern , Ketten nnd Trauringen . Wieder waren
es die ärmeren Volksschichten , die ihre einzigen goldenen Schmuck -
stücke , oft teure Andenken , hergaben , dem Baterlaud opferten , diesem
Ungeheuer , da ? seit Jahrtausenden die törtchten Menschen aus
„ Patriotismus ' und durch Terror gegeneinanderhetzt und Millionen
von Menschenleben zum Opfer fordert .

Je wohlhabender aber unsere lieben Landsleute waren , je mehr
sie den Mund von „ Patriotismus " voll hatten — weil sie gut «
Geschäfte machten — dcstoweniger sahen sie ein , daß das „ Gold der
ReichSbank " gehörte Je knapper und werlvoller das Gold wurde ,
mit dcstomehr Sternen , goldenen Kreuzen , Schnüren usw . bebaumelte »
sich die Offiziere samt ihrem obersten Kriegsherrn .

Für abgelieferte goldene Schmuckstücke nnd Ringe gab e? Ersatz
aus Eifön . Dagegen ist nichts einzuwenden . Daß man aber auch
aus der Gefangenschaft Zurückgekehrten für abgenommene Trau -
ringe eiserne Ersatzringe gibt , dürfte nicht allgemein bekannt fein .
Ein Leser , dem dies Glück beschert war , schickre uns wutentbrannt
den . Ersatz ' ein . Auf den Antrag auf Entschädigung für eine »
Ehering wurde ihm ein . künstlerisch ansgeführler ' eiserner Trau «
ring nebst Urkunde überkandt . Der „künstlerische " Trauring war
vollständig verrostet . Vielleicht könnte In Zukunft Putzpomade und
Glaspapier dem Kunsterzcugnls zngeliefert werden . Die Urkunde
trägt einen Stempel des . Köingl . " Preuß . Kriezsministeriums und
Unterschriften des Reichswehrministeriums und Kriegsminisieriums
sAbwicklung ) , das wohl so lange abwickeln wird , bis seine sämtlichen
Abwicklung� o! siziere in dritter Generation ausgestorben sind .

Ertrunken . Gestern ertrank im Cpandauer Schiffahrtskanal in
der Nähe der Charlottenbrückc ein etwa Injähriger funger Mann
beim Baden . Nach erfolglosen Wiederbelebungsversuchen wurde
der Ertrunkene auf Anordnung des herbeigeholten Arztes , der den
Tod feststellte , seinen Eltern zugeführt .

. In der Versammlung der Kolonialwaren - Angestellten am
22. Juli 1929 ,st ein seidener Damenschirin abhanden gekommen .
Der Finder desselben wird gebeten , denselben tn unserem Verbands «
bureau abzugeben .

Boransstchtliches Wetter für Berlin und Umgegend am
Donnerstag . Etwas wärmer , vielfach heiler , aber ve - äudeitich
bei mäßigen füdwestlichen Winden . Etwas Regen und Gewitter «
« eigung .

Aus den Organisationen
Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg

Der Verbands - Mtionsrat hat in feiner letzten Sitzung fol -
genden Beschluß gefaßt , dem der gcschäftsführende Äusschu )
gleichfalls beigetreten ist :

Um ein planmäßiges Arbeiten der gesamten Kvmmissio «
nen zu erzielen , hält der Verbands - Aktionsrat für not¬

wendig , die Sitzungen der Distrikts - Kommissionen in der

Zeit vom zweiten bis dritten Mittwoch , die Sitzungen der

Bezirkskommisstonen vom dritten bis vierten Akittwoch und
die Sitzungen der Verdandskommisfionen in der Zeit vo «
vierten bis ersten Mittwoch abzuhalten .
Die Kommissionsmitglieder werden dringend ersucht , diesem

Beschlutz gemätz zu handeln . Wollen wir dem neuen Statut

gerecht werden , müssen wir gründliche und systematische Ar -
beit leisten . Eine gewisse Ordnung ist hierbei unerläßlich .
Vom Ort bzw . von der Abteilung über den Distrikt zum
Bezirk und dann zum Verband und umgekehrt müssen die

Anregungen ausgetauscht werden . Der ganze Aufbau des
Aktionsrates begründet die getroffene Maßnahme daher von

selbst und bitten wir , dem Beschlüsse überall nachzukommen .
Mittwoch , abends 7 Uhr. findet eine öffentliche Verfamwlung In dek

Aul », Kaller - Friedrich - Ttrahe 208-10, statt . Thema : Fleiichtiersoripma .
»euren n. F. eltaq . 7 Übt , Sistunq des Borstandes mit den Veliilsiiihrern bei

Ctnnitfe , * ntfer�rlrtrich . Sfttchc (Jrtt Tsllstr -che. Zu dicier Sitzung haben jöin »

Schule mich vertreten lein. Vorstand um 8 Uhr.

Vereinskalender
B«trfest «rite der Nfa ! Donnerstag , 7 Uhr, im Mullfer - Berefnshaus , Katfet -

Mlhelm - Str , 8t , t Tr, . Verfommlung aller in Afa - Verbänden oraanlstcrten Le»
triehsrät «, Angestelltenrätc und Vetriebsobleutc , Tagesorduuni ; : Afa — lstemer�
fchaftskommlffion — Betriebsräte , Referent : Nörpel ( von der Afa) . Kol«
relerent : E a b a t h ( von der Eewerrichaststommilston ) . Frei « Aussprache .

Deutscher Trin »v° rtarbeiter - ?erband . Mäbeltransportarbeiter und ?nstr «-
mententräq .r. Freitag , 7 Uhr, im Lokal „Fugendsäle " , Rosenthaier
Strast « Zfi, Bolloc ' Iammlung , Um pünktliches Erscheine » wird gebeten .
Berbandsbucher stnd unbedingt zur Kontrolle am Eingang des Saales vorlu ' egen-
Wer über . »bt Wochen im Rn�stand ist, hat keinen Zutritt . Die Branchenieitunü »

Trausportorbelter , verband . Branche : Vretierträger . Donnerstag , den 29«
abends 7 Uhr im Königstadt - Kastno , HolWarktstr . 72, Branchenversammlung .

Uhr, Verbandsbureau , Bellc - AMance- Str , 7- tö ,
Spandau «» Heeres betrieb «. All « ehemaligen Arbeiterräte treffen lich sfreitna ,

den 80. abend » 7 Uhr, bei Mecklenburg , Raocncesir . 8. Jedes Institut mu»
vertreten sein.

Zentr - lv - eaand der Angestellte «. Fachgruppe t ». Mitgliederversammlnng
?g, Juli , 7 Uhr, Dresdener Eastno . Dresdener Str . W. Fachgruppe lZ. Min
»liederversaiumlung am 2g. Juli , 7 Uh: . Schultheih - Ausschank. Alte Jakobstrav «
Rr. 2t- 25. — Vollversammlung der jugendlichen Äertraucnslcuie am 2i>. J». : .

Saz . Praletaricrl - gend, Prenzlauer Tor . Heute , 7 Uhr abends , im Lolal Metze»
Stratze 2, Vortrag „ Was ist S o z i a l i s m u s". _ _ �

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Verantworilich
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Kerlshorst . — Verlags
genossenschast „Freiheit " E. m. b. H. , Verlin . — Druck der . Freiheit ' - Drucket »

ffi. in. b. H. , Berlin C. 2, Breite Ctraste 8-9.

Die Ortsvkwwn iz » " « •

MttMdeWÄutücherDeMlsOs
_

MlSelle Berlia

Donmrrpt - g , da » 2». Juli 2020 , abead » 7 W» r

in den »Konzert - Sülen " , KommandantenstPave

General - Versammlung
L�wÄÄi - und ÄÄ « Ä

erschiedencs .

Botenfrauen
sofort gesucht

Lichtenberg
Tasdorfer Straße 25 .

_ _ _

allensteinleidende
ffiollcnftfrac beseitigt ohne Spe . - tio », in 3 Sagen , schmerzlos I

MaSUCh & CO. , Essen - Ruhr ,
Holsterhanser Stvafcc 44 .

( IMitwMrtl Erteile Donnerstag , den 20. Juli , kostenlose nähere
Zul ' ! - - , ! ! Auskunft von !l—7 Uhr. in Berlin W, Körner -

Am 28. 7. enischttef
nach langem , schweren
Leiden mein lieber Mann ,
der Putzer

Herrn . KrOger
Tinäfchrruna Donners¬
tag , 29. d. Wts. , 5 Uhr.

Johanna Knfigrr
Putbufer Str . 28

Zahl , für
Qtclnzinn . TU, 32 . — p. k»
bei 20 kg . „ 33 . — , ,
Drohe Feankfurter Strahe US

Hof geradezu

kaufen Ihre Bücher »orteilh . , auf
Wunsch geg. Teilzahlung , direkt
b. Verlag Peter Z. Oestergaard ,
Berlin - Schoneberg l2. Ied . Leser
verl . sosorl Preisliste gratis .

Spiralbohrer
Schmirgellrlnrn , nur neu«,

kauft Müller »

KSnigftr . 38 lAlezandrrpl - tz . )

BficfnuffRcn , HQnzsn
kaufi Gross mann , Johannisstr . 4

Norden 10621 .

Freie Well
Sommerfrische Berlin

in der

Sondernummer

. . Ferien . . .

% # • • # • • •

« anobme ht allen
Speditionen de » Berlages Kleine Anzeigen

D « »eberfchriftsn - ort 2�- Md. , fede » »eitere Wort im Tetz « 1. 50 W! fi . netto .
«teNnngggrsnche - l »el >ers <hrist, »ort 1. S0 Md. , jede , weitere Wort im Trrt t . —Md .

Slelicromaterial , Leirungs -
drohte , Litzen, Jfolierrohr - »
Glühlampen aller Art, Schal ! «'

" - tnwMexsistr . en

Unterricht
rinririmmM

Mnstergliltlge , Deutsch
sprechen, schreiden lehn Erinach .
sene abend , erfahrener Sprach .
leheer. Anzufragen . Lagcrkart «
tS7- , Drrrspostamt Berlin .

Verkäufe

Winterpaletot
billig Genosse
Thurnetzss erstiahe 4.

»erkaust
»äbisch ,

ge ZakettanzÜge ,
. rirdensstoff «, »erkaust seh:
illig Charasch , Luirpoldstr . 8,

vom I, Nähe Nollendorfplatz .
Aäficn - geitetmagcn . Nord .

(["9, Wilhelmftr . 42».
fflcrMneitocrliouf , ffmfter
lOIlk. , Tüllbettdecken , Store - ,WWK. , - - - - - . . .

Dinandechm , Vettwasche ,
miralstr . 4, eine Treppe .

Ad.

Gardinenoorkanf Deutsch
Landsberger Strahe 18.

«enofjeni Anzüge , eben .
dürtig stderWahardeit , tn Bl - i »
kammg. , Twill sowie Cutaway ,
gestreifte Hosen . Paletots , finden
Sie nur bei Burgherr , Britzer
Strahe 20, v. II. S0«I« billiger
wie im Lade ».

Hehrere « SaeketHUzUse
Gehrockanzage . Cutawaqanzug ,
Snio Kinganzug . Jünglinasan -
Zuge» Iünglingsmäntel , spott -
dillig , Frismrgeschäft , Zieuch«
Ilaftr . S Moabit ) .

Möbel
no ' Uli »,,i - iI . - «I «WallMWz- z

Mdbel Berk, dillig Brink .
Müncheberger Strahe 84.
�' >° ff «U»>! lues lSö, - bis
«00, —, Meiallbctten 280, — bis

SchlafzimmerViel che. Augustffr . hllo. Sugb .
SrlelWeüpng bei Äöf�äsi— von billigm Möbeln ,

lnnice, � Speisezimmer ,

�dhrrüder mit Gummi 850
an. Garantie . Herzog , Memeler
Straß « 2. Warschauer Brüche .

Kaufgesuche I
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i
Pinsel , Firnis , Leim, kaust

Paul , Grüner Weg gl .

Lpe ? jgiitZt :

strahe 121. Telefon Lützow 2780, Sirahcnbahn Potsdamer «,
Eche Lützowstrahe .

knejtGr Nfig *
Alvenslebenftratze 21 , Hochbahubof Bülowstraße

- ■ * fef ** Preise -
Zahne 5 M . nnd 7 . 50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Goldkronen s Brlleke « n Stiftzilhne .
Ga » « enlofer Zahnersatz .

Awnduutersuchuug gratis . Keme Llljuspreife .
Sprechsttmdeu wochentags y —!2, 2 —6 Uhr.

EnUassungSchAlt�nge , Ulster,
Stiefel , HSchstzahlend . Wanner »
Drngoncrstr . 5.

Pinsel » Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche Wateri -
alicn kaust Schmidt & Wehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Pfand tzh eine » Wertsachen ,
kauft mitAäckkaufsrcchtSchmidt
Högers , Schöneberg , Sedanstr . tS

Grammophon - Platten ,
auch Bruch . Stephan , Neukölln ,
Ifarstrcke 12 ( Rathaus ) .

Änkanfitelle . Schallplatten ,
Tafelleim . Polsterfabrik , Ska -
liher Str . 2.

SRetallabfLke » Alt - Gifen
kauft zu Tagespreisen Jeschke ,
Lichtenberg , Pfarrstr . 45.

Werkzeuge
| u . Maschinen i

Magnete » Vergaser , Zünd -
Kerzen, Kugellager , Werkzeuge
kauft Fahrzeuqfabrik . Schön -
hauser Allee 163. Laden .

Spiralbohrer kaust feden
. ÄT

Aufgang .
Posten Schlickeiser . Michael -
klrchstr . 24. «. Aufg

Spiralbohrer kaust zeden
Posten Lang - Str . 13, Eingang
Krautstr . » Laden.

Holzsthranben » Feilen ,
Spiralbohrer , Schmirgelleinen ,
Zangen neu kauft Romniger ,
Gr. Frankfurter Str . S3 vorn 2,
von 2 —» Uhr.

Fassungen , Kochapparate , £>�3
op parate , Bügeleisen ,
instrnmente , Telefone kam»
Röster , Brückenstr . 15».

Verloren

Noten abhanden gekommen
Libcrdastr . Abzugeben SiegmaM »
bei Mestinger , Manteuffelstr .

Achtung ManÄoline�
klnbol Prospekt über
klasstge Musikalien für Mundo -
lincn - Quurtett erhalten
kostenlos von Otto
( Regina - Verlag ) Neukulln »
Hodrechtjtraße 4«.

Landrichter » austerdienstlreh *
Aostenfreie Rechtsberatung .
vorragender Rechtsb - istaov .
Ehesachen » Strafsachen ct5;
(zlcccnia polskic zslstwia
prawnik) . Lothringer Straße 4�»
( Rosenthaler Tor) .

Sptrnlbohrer . Dreibacken -
stltter , Bohrstltter , kauft höchst-
zahlend Autowerkstatt , Belle -
Aliiance - Straste l«>5,

LeikZZ� . ��
,Parzellen teils cingezäunn

Fredersdorf , Hohenncuendott >
200 . — Anzahlung . HülZtih >
Steglitz , Treitschfcestraüe .
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